
 

Herausgeber: DIE-MOBILEN-HUNDETRAINER.DE +++ Kontakt: info@die-mobilen-hundetrainer.de 
Redaktion: Heike Schillinger – www.klartexterin.com - +++ Der nächste Newsletter erscheint im April 2017. 

Ausgabe 01/2017 

 

Der vierbeinige Zappelphilipp 
Ritalin? Nein, danke! Erregungsprobleme richtig deuten  

Ob motorische Unruhe, geringe Konzen-
trationsfähigkeit oder niedrige Frustra-
tionstoleranz: Was bei Kindern schnell 
zur Diagnose Aufmerksamkeitsdefizit-/ 
Hyperaktivitätssyndrom führen kann, 
wird auch immer häufiger auf Vier-
beiner übertragen: In den USA werden 
„ADHS-Hunde“ regelmäßig mit Methyl-
phenidat, also Ritalin, behandelt.  

     Was die Wissenschaft sagt: Da 
die Hirnstrukturen und neurochemi-
schen Vorgänge bei Mensch und Hund 
in vielen Bereichen vergleichbar sind, 
können Veröffentlichungen zu Kindern 
und ADHS theoretisch auch auf Hunde 
übertragen werden. Zumal man ja aus 
Tierversuchen weiß, dass Ritalin die 
Symptome von ADHS unterdrückt und 
die Freisetzung von Dopamin stimuliert. 
Vereinfacht ausgedrückt schließt man 
daraus, dass ADHS durch einen unver-
änderbaren genetischen Defekt entsteht, 
der mit Dopaminmangel einhergeht. 
     Alles anders? In neueren Studien 
geht man zwar auch davon aus, dass sich 
Kinder (und Welpen) von Geburt an in 
ihrem dopaminergen System unter-
scheiden und damit leichter stimulier-
bar sein können als andere. Wichtiger 
ist aber, was danach passiert und wie 
häufig das System aktiviert wird. Sprich: 

ADHS wäre demnach beeinflussbar und 
könnte sogar verhindert werden. 
     Die Folge: Ob Hunde eher unruhig 
sind oder werden, läge (wieder) in unse-
ren Händen. Beim Züchter, der nur aus-
geglichene Hündinnnen für die Zucht 
einsetzen sollte. Denn nicht jede Hündin 
ist dafür geeignet, schon beim Abstillen 
ein regelrechtes Frustrationstraining mit 
den Welpen zu machen. Ist der Wurf 
groß, die Mutterhündin erschöpft oder 
hyperaktiv, sollte ein zweiter erwachs-
ener Hund bei der Erziehung helfen.  
      Später liegt es an Ihnen: Achten Sie 
darauf, dass der Welpe nicht vor der  
7. Woche von der Mutter getrennt wird. 
Gehen Sie außerdem schon im Welpen-
alter in eine Hundeschule – meiden Sie 
aber sogenannte Welpenstunden, die 
eigentlich nur aus Freispiel bestehen. 
Denn: Der Anblick der anderen Hunde 
kann die Aktivierung des dopaminergen 
Systems auslösen. Mit jeder Stunde wird 
die Erregung höher, die Selbstkontrolle 
sinkt, die Umgangsformen werden gro-
ber. Das kann auch passieren, wenn das 
Wesen eines Welpen falsch eingeschätzt 
und dann auf das falsche Training 
gesetzt wird. Ergebnis: Sie ziehen sich 
quasi selbst einen reizempfänglichen, 
hyperaktiven Hund heran.  
     Echte Sozialisierung: Die Soziali-
sierung im neuen Zuhause ist das A und 
O für glückliche Welpen und zufriedene 
Besitzer. Daher beginnen die Mobilen 
Hundetrainer die Betreuung grundsätz-
lich gemeinsam mit dem Besitzer im 
häuslichen Umfeld. Erst dann kommen 
ausgewählte, gut sozialisierte Hunde 
dazu. Gerne erläutern wir Ihnen unser 
Konzept – sprechen Sie uns einfach an! 
    

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hey Leute, eigentlich bin ich ja nicht 
eingebildet. Aber bei diesem Foto aus 
meiner Jugend? Richtig süß, oder? 
Leider gibt es keine Welpenbilder von 
mir. Ihr wisst ja: Ich bin erst mit sieben 
Monaten zu meinem Frauchen ge-
kommen. Davor war ich mit Hunderten 
anderer Beagle bei meinen Züchter 
(andere sagen „Vermehrer für Tier-
versuche“) in Italien eingesperrt.  
Süß fand Frauchen mich damals auch, 
sagt sie. Und, dass ich nicht zum Aus-
halten gewesen wäre … Versteh ich 
nicht. So ein agiler Hund, der keine 
fünf Minuten irgendwo liegenbleiben 
kann und auf jedes Geräusch reagiert – 
das ist doch prima! Total unsicher sei 
ich auch gewesen, sagt Frauchen. 
Deshalb waren wir in einer Junghunde-
schule. Da hab ich tolle Sachen gelernt: 
andere Hunde zu verbellen, damit sie 
mich in Ruhe lassen, zum Beispiel. 
Manchmal mach ich das heute noch. 
Gelernt ist schließlich gelernt. Aber es 
wird seltener; auch das Rumlatschen. 
Und das ganz ohne Medikamente. Das 
mache zwar viel Arbeit und koste jede 
Menge Nerven, sagt Frauchen. Aber das 
seien wir dem besten Freund des Men-
schen schon schuldig. 
Recht hat sie. Zusammen kriegt man 
das bestimmt hin, oder? Euer Pepper 
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Wenn 
Pepper 
sprechen 
könnte … 

Mensch,  
so ein junger 
Beagle ist echt 
ein Traum!  


